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KOMMENTAR

Loblieder 
reichen nicht

Es sind die prakti-
schen Beispiele, die 
das bei Politikern so 
beliebte Loblied auf 
die Ehrenamtlichen 
eingängig machen: 
Ohne die rührigen 
Kleingärtner wäre Al-
tenburgs Botanischer 
Garten längst Wildnis. 

Ohne risikobereite Trägervereine hät-
ten Museen wie Mauritianum und Burg 
Posterstein wohl ebenfalls geschlos-
sen. Und ohne Heiste-Küche müsste 
manch Altenburger ohne warme Mahl-
zeit über den Tag kommen. 

Das Schöne an diesen nachdenklich 
stimmenden Momentaufnahmen aus 
einem der reichsten Länder der Welt 
ist die Tatsache, dass all den Ehren-
amtlichen diese Aufgaben Spaß ma-
chen. Der Mix aus Begeisterung, Ver-
antwortung, Fachwissen und Freude 
am eigentlich privaten Hobby garan-
tiert, dass ihnen Bund, Land und Kom-
munen beruhigt das Feld überlassen 
konnten.

Allerdings gibt es Grenzen. Wenn 
beispielsweise Spenden nicht mehr 
reichen, um einst freiwillig übernom-
mene Aufgaben noch ordentlich zu er-
ledigen, drohen zuerst Frust bei den 
Machern und bald das Scheitern des 
ganzen Projekts. Spätestens dann 
darf die Politik es nicht mehr bei den 
Lobliedern belassen. 
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Von Günter Neumann

POLIZEI-NACHRICHTEN

Gefährliche 
Körperverletzung

Altenburg. Ein Streit zwischen zwei 
jungen Männern ist am Montag gegen 
19.30 Uhr in einem Gebäude in der 
Zwickauer Straße eskaliert. Dabei 
wurde ein 22-Jähriger am Unterarm 
verletzt und musste medizinisch ver-
sorgt werden. Sein 27-jähriger Kon-
trahent hatte ihn mit einem Messer 
attackiert. 

Mehrere Ladendiebe 
erwischt

Altenburg. Eine 50-jährige Frau ist am 
Montag gegen 14.20 Uhr in einem Su-
permarkt in der Kauerndorfer Allee 
dabei gestellt worden, als sie Parfüm 
und Strümpfe in ihre Tasche gesteckt 
hatte und den Markt verlassen wollte. 
Der Wert der Gegenstände beträgt  
36 Euro.  

Im gleichen Supermarkt wurden kur-
ze Zeit später ein elf- und ein zwölfjäh-
riges Mädchen erwischt, als sie Waren 
im Wert von sieben Euro in ihre Um-
hängetaschen steckten. Beide Mädchen 
wurden von der Polizei ihren Eltern 
übergeben. 

Im Supermarkt in der Kollwitzstraße 
ließ sich ein 20-Jähriger wegen des 
versuchten Diebstahls von lediglich ei-
nigen Bierdosen im Wert von vier Euro 
festnehmen.

Parkplatz-Crash 
mit zwei Peugeots 

Altenburg. Ein 58-Jähriger hat mit 
seinem Peugeot am Montag gegen  
11.50 Uhr beim Ausparken einen an-
deren Peugeot beschädigt. Bei diesem 
Unfall in der Rosa-Luxemburg-Straße 
gegenüber der Bushaltestelle wurde 
niemand verletzt, aber ein Schaden 
von rund 200 Euro angerichtet.

Wildunfall 
Gößnitz. Mit einem Reh ist am Montag 
gegen 23.30 Uhr ein PKW VW auf der 
B 93 zusammengestoßen. Der 53-jäh-
rige Fahrer war von Meerane in Rich-
tung Gößnitz unterwegs, als das Tier 
plötzlich die Straße überquerte. 

Das Geschäft mit dem Heft
Schulbuchverkauf ist für Buchhandlungen eine logistische Herausforderung

Altenburg. Bald ist das Faulenzerle-
ben für Kinder und Jugendliche vor-
bei: Kommende Woche beginnt die 
Schule. Spätestens bis Montag müs-
sen die Ranzen mit den neuen Ar-
beitsheften und Schulbüchern ge-
packt sein. Für die Buchhandlungen 
im Altenburger Land gibt es deshalb 
diese Woche noch einiges zu tun.

Von JENIFER HOCHHAUS

In Reih und Glied stehen sie in den 
Regalen: Die Lesefibeln neben den Ma-
thematikübungen, die Bibeln nah bei 
den Atlanten, die Arbeitshefte bei den 
passenden Büchern. „Natürlich ist alles 
nach Klassenstufen sortiert“, erklärt 
Sawanya Reinhold, die in der Schnu-
phase’schen Buchhandlung verant-
wortlich für den Schulbuchverkauf ist. 
„Denn sonst finden wir nichts wieder. 
Schulbuchverkauf ist für uns auch eine 
logistische Herausforderung“. Hunder-
te Arbeitshefte gehen in den sechs Fe-

rienwochen über den Ladentisch, Tau-
sende Umschläge werden um Bücher 
gewickelt. 

„Früher war der Verkauf deutlich 
einfacher, aber inzwischen gibt es im-
mer mehr Auswahlmöglichkeiten, zwi-
schen denen sich die Schulen und auch 
die Schüler entscheiden können“, er-
klärt Inhaber Albrecht Reinhold. Die 
eine Schule setzt 
auf das Cornelsen-
Arbeitsheft, die an-
dere auf Klett; 
manchmal gibt es 
sogar Unterschiede 
zwischen Klassen 
ein- und derselben 
Schule. Und neuer-
dings können die Eltern meist sogar 
noch wählen, ob sie das Arbeitsheft 
mit oder ohne Software nehmen. „Und 
wir können erst bestellen, wenn die 
ersten Leute mit den Schulbuchzetteln 
kommen.“ Nur zum Teil würden die 
Schulen den Buchhandlungen mittei-

len, welche Arbeitshefte ihre Schüler 
brauchen. Und wenn die ersten Zettel 
da sind, beginnt die Arbeit: Die Ar-
beitshefte werden auf Verdacht bestellt, 
geliefert und einsortiert, sodass die El-
tern sie im Idealfall gleich bei ihrer Be-
stellung mitnehmen können. 

„In der Masse lohnt sich der Schul-
buchverkauf für uns“, sagt Reinhold. 

„Es ist das wich-
tigste Geschäft ne-
ben dem Weih-
nachtsgeschäft.“ 
Und durch die 
Schulbücher wür-
den auch neue 
Kunden gewon-
nen. 

Das kann Ina Gnäupel-Herold von 
der Buchhandlung Herold in Altenburg 
nur bestätigen: „Die Schwellenangst ist 
hier deutlich niedriger. Es kommen so-
mit auch Leute, die ihren Fuß sonst 
nicht in die Buchhandlung setzen.“ 
Und spätestens, wenn sie mit der Bera-

tung zufrieden sind, kämen die Kunden 
auch wieder. „Das lohnt sich dann 
schon.“ Allerdings, auch das gibt sie 
zu, ganz so gut wie noch vor einigen 
Jahren läuft auch das Schulbuchge-
schäft nicht mehr. „Vor zehn Jahren 
wurden mehr Bücher gekauft. Das ist 
sehr stark zurückgegangen“, sagt die 
Buchhändlerin, „inzwischen nutzen 
viele Kinder die Leihexemplare der 
Schule.“ 

Neben den Büchern, welche die 
Buchhandlungen als Bestände an die 
Schulen liefern, läuft das Geschäft des-
halb vor allem über die Arbeitshefte. 
Grund seien die steigenden Preise der 
Bücher, sagt Gnäupel-Herold und ihr 
Berufskollege Reinhold ergänzt: „Wenn 
Eltern für ihr Kind alle Bücher und 
Hefte kaufen möchten, sind sie schnell 
mal zwischen 200 und  
300 Euro los.“ 

Dass sich dies auf den Buchverkauf 
auswirkt, weiß auch Irmela Krause, In-
haberin der Buchhandlung „Am Markt“ 
in Meuselwitz: „Bei Preisen bis zu 32 
Euro ist es ganz selten, dass die Eltern 
noch ein Buch kaufen.“ Auch bei den 
Arbeitsheften muss sie ihre Bestellung 
auf Erfahrungswerten aufbauen und 
abschätzen, wie viele Kunden bei ihr 
kaufen. „Das ist jedes Jahr eine He-
rausforderung“, sagt Krause. Deshalb 
würde sie sich freuen, wenn die Schu-
len rechtzeitig selbst ihre Schulbuch-
zettel an die Buchhandlungen schicken, 
im Idealfall noch mit dem Hinweis, wie 
groß die Klassen sind. 

„Manchmal schleichen sich auch 
Fehler ein, zum Beispiel dass das Buch 
nicht zum Arbeitsheft passt, und das 
würden wir dann rechtzeitig merken“, 
erklärt Krause. Auch aus diesem Grund 
rät sie Eltern, sich früh um die Schul-
bücher und Arbeitshefte ihrer Kindern 
zu kümmern. Und je näher der Schul-
anfang rückt, desto größer sei die Ge-
fahr, dass ein Buch oder Arbeitsheft 
nicht mehr rechtzeitig angeliefert wird. 
Die meisten ihrer Kunden wissen das 
inzwischen, sodass rund 90 Prozent 
des Schulbuchverkaufs in der Buch-
handlung „Am Markt“ bereits abgehakt 
sind. 

Und während in Meuselwitz der 
Großteil der Bücher und Hefte bereits 
abgeholt ist, läuft in der Buchhandlung 
Herold noch der Endspurt. „Die letzte 
Woche ist die arbeitsintensivste und 
unsere stärkste Abverkaufswoche“, 
sagt Gnäupel-Herold und freut sich 
schon darauf, wenn die ganzen Bücher 
und Hefte in die Ranzen gewandert 
sind. Dann wartet schon die nächste 
Herausforderung: Die Berufsschüler 
benötigen ihr Lehrmaterial fürs kom-
mende Schuljahr. 

Spielkartenfabrik

Anfang Oktober 
kommt neuer 

Geschäftsführer
Altenburg. Die Spiel-
kartenfabrik Altenburg 
bekommt einen neuen 
Geschäftsführer, der 
zum 1. Oktober seinen 
Dienst antreten soll. 
Dies erfuhr die OVZ 
vorgestern am Rande 
des Besuchs von Mi-
n i s t e rp räs iden t in 
Christine Lieberknecht 
(CDU). Um wen es sich 

handelt, wurde jedoch nicht gesagt. Es 
wurde lediglich ausgeschlossen, dass es 
sich um einen Altenburger handelt und 
um jemanden, der auf Produktabsatz 
spezialisiert ist. Im Moment führt Pro-
kurist Klaus-Dieter Neumann, der seit 
20 Jahren im Unternehmen arbeitet, als 
Interims-Chef die Geschäfte. Auch der 
Geschäftsführer des Cartamundi-Kon-
zerns, Christiaan Van Doorslaer, wollte 
auf OVZ-Nachfrage keinen Namen nen-
nen, ließ über eine Sprecherin nur wis-
sen, dass man die Öffentlichkeit zu gege-
bener Zeit informieren werde.

Neumann hatte den Job Ende No-
vember 2011 von Sven Marquart über-
nommen. Marquart war bei der zur 
belgischen Cartamundi-Gruppe gehö-
renden Spielkartenfabrik im Juli 2011 
als Geschäftsführer eingestellt, vier Mo-
nate später aber noch während der 
Probezeit wieder entlassen worden. Als 
Grund hatte das Unternehmen ausblei-
bende wirtschaftliche Erfolge angeführt. 
Vorgänger Marquarts war lange Zeit 
Peter Warns, der im Frühjahr 2011 aus 
privaten Gründen den Traditionsbetrieb 
verlassen hatte (OVZ berichtete). Mit 
der Einstellung eines Geschäftsführers 
soll die Interimslösung beendet werden 
und die ständigen Wechsel an der Füh-
rungsspitze des Unternehmens aufhö-
ren, hieß es. 

Die Firma steht wirtschaftlich gut da, 
wie Neumann vorgestern anhand von 
Zahlen belegte. Diese hatte man trotz 
Anfragen bis dahin unter Verschluss ge-
halten. Demnach wurde 2011 ein Um-
satz von 22,7 Millionen Euro erzielt, da-
von 8,2 Millionen im Ausland. Derzeit 
sind 151 Mitarbeiter beschäftigt, davon 
zehn Auszubildende. 2010 betrug der 
Umsatz 20 Millionen Euro bei 150 An-
gestellten, 2002 lag er bei 15,2 Millionen  
mit 124 Beschäftigten. 1991 waren es 
1,7 Millionen und 78 Mitarbeiter. 

Neben dem Standort Altenburg und 
dem Hauptsitz im belgischen Turnhout 
unterhält Cartamundi Betriebe in Groß-
britannien, Frankreich, Holland, Schwe-
den, Spanien, Italien, Ungarn, Polen, 
Türkei, USA, Mexiko, Schweiz, Brasilien, 
Indien und Singapur.  

 Thomas Haegeler/Jens Rosenkranz

Sawanya Reinhold sortiert in der Schnuphase’schen Buchhandlung die Schulbücher nach Klassenstufen.  Fotos: Mario Jahn

Albrecht Reinhold: Früher war der Verkauf 
deutlich einfacher, aber inzwischen gibt 
es immer mehr Auswahlmöglichkeiten, 
zwischen denen sich die Schulen und 
auch die Schüler entscheiden können. 

Klaus-Dieter 
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SPD will Sondersitzung
Linke und Pro Altenburg lehnen Beschluss zur Nobitz-Saara-Fusion ab, CDU weiß noch nicht
Altenburg. Die Altenburger SPD ist für 
eine Ablehnung der Fusion von Nobitz 
und Saara per Stadtratsbeschluss. Das 
teilte die Fraktion gestern in einer Pres-
seerklärung nach ihrer Sitzung am 
Montagabend mit.  

„Unabhängig von den Erfolgsaussich-
ten der Stellungnahme will die SPD-
Fraktion eine deutliche Positionierung 
der Stadt Altenburg, die dem Freistaat 
die Verletzung der rechtlichen und pla-
nerischen Grundlagen vor Augen 
führt“, heißt es in dem Papier.  Die SPD 
hoffe, dass der Stadtrat möglichst ein-
mütig die vom OB vorgelegte Stellung-
nahme billigt und so ein deutliches Sig-
nal an den Gesetzgeber gesendet wird. 

Wenn das Land im Landesentwick-
lungsprogramm auf eine Stärkung der 
zentralen Orte verweist und bei den 
Grundsätzen der Gebietsreform die 
Einbeziehung zentraler Orte als Voraus-
setzung definiert, müsse es sich bei 

konkreten Entscheidungen auch daran 
messen lassen, erklärte die Fraktion. 
Vorsitzender Nikolaus Dorsch will be-
sonders an die SPD-Landtagsabgeord-
neten appellieren, nicht bislang vertre-
tene politische Positionen zugunsten 
des Koalitionsfriedens aufzugeben. 
„Wir wollen die Eingliederung von Saa-
ra nach Nobitz nicht aus verletztem 
Stolz oder Eifersucht verhindern. Wir 
verlangen aber Verlässlichkeit des Frei-
staats bei der Landes- und Regional-
planung, gegen die die geplante Fusion 
eindeutig verstößt.“

Inhaltlich sehen das die Linken zwar 
genauso, sie lehnen allerdings einen 
extra Stadtratsbeschluss dazu ab (OVZ 
berichtete). Dies sei „so überflüssig wie 
ein Kropf“, wie der stellvertretende 
Fraktionschef Harald Stegmann mein-
te: „In beiden Gemeinden hat es eine 
Bürgerbefragung mit klarem Ergebnis 
gegeben. Das akzeptieren wir.“ 

„Der Bürgerwillen muss respektiert 
werden“, betont auch der Fraktions-
chef von Pro Altenburg, Peter Müller 
auf OVZ-Anfrage. Eine Sondersitzung 
des Stadtrats zu dem Thema, die wegen 
der engen Terminvorgaben in der Ge-
setzes-Anhörung nötig wäre, lehnt er 
vor allem wegen der negativen politi-
schen Signalwirkung ans Umland ab: 
„Es ist leider ein Problem des OB, dass 
die Nachbargemeinden inzwischen 
Angst vor Altenburg haben.“

Als einzige Stadtrats-Fraktion hat sich 
die CDU zu dem Problem bislang nicht 
geäußert. Partei- und Fraktionchef An-
dré Neumann sagte auf Anfrage, zuerst 
müsse der Hauptausschuss des Stadtra-
tes entscheiden, ob es überhaupt eine 
Sondersitzung geben soll. Dann werde 
man in der Fraktion beraten. Allerdings 
kritisierte auch er den Umgang des 
Oberbürgermeisters mit den Umlandge-
meinden.  Günter Neumann

Schwimmhalle nun in beige und orange
Altenburg (jr). Die Schwimmhalle prä-
sentiert sich seit wenigen Tagen in ei-
nem neuen Outfit. Die freundlichen 
Farbtöne in Gelb und Orange sind Teil 
der durch die Stadtverwaltung ange-
kündigten Renovierung. Zu den weite-
ren Vorhaben, die in den nächsten Mo-
naten realisiert werden sollen, gehören 
Abdichtungs- und Dämmarbeiten an 
den Wänden der Nordost- und Südost-
seite, das Anbringen eines Wärme-
dämm-Verbundsystems an den Giebel-
seiten sowie die Erneuerung der 
Außentreppe  zum Haupteingang.

Nach der Sommerpause sollen die 
Herrenumkleide- und Sanitärräume 
aus dem Keller ins Geschoss darüber 
verlegt und damit eine Barrierefreiheit 
der Schwimmhalle errreicht werden, 
sodass insbesondere Menschen mit 
Behinderungen sowie Senioren von der 
Umgestaltung profitieren. Die Kosten 
für den gesamten Umbau betragen 
rund 926 000 Euro.Mit dem Anstrich der Fassade wird die Renovierung der Schwimmhalle fortgesetzt.
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